


Kursinhalte:
Im Projektmanagement-Teil erhalten Sie einen Einblick in das Instrumentarium des Projektmanagements und
lernen es durch die selbstständige Bearbeitung eines eigenen Projektes kennen. Ein Projekt ist dabei definiert als
ein Vorhaben, das in vorgegebener Zeit und mit beschränktem Aufwand ein eindeutig festgelegtes Ziel erreichen
soll, wobei der genaue Lösungsweg weder vorgegeben noch bekannt ist.
In einer Präsenzveranstaltung werden Sie in die theoretischen Grundlagen des Projektmanagements eingeführt.
Sie werden ein eigenes Projekt ausarbeiten und in einer abschließenden Präsentation vortragen.
Der zweite Teil des Moduls behandelt den Gewerblichen Rechtsschutz und vermittelt Kenntnisse über Patente,
Gebrauchsmuster, Marken, Geschmacksmuster im Speziellen und Gewerbliche Schutzrechte im Allgemeinen. Der
Nutzen von Gewerblichen Schutzrechten für den Praktiker in der Industrie wird ebenso behandelt wie die Rolle
von Gewerblichen Schutzrechten in der alltäglichen Arbeit eines industriellen Praktikers. Sie haben schließlich
Kenntnisse über die strategische Rolle Gewerblicher Schutzrechte zur Begründung, Haltung und Verteidigung
einer Position eines Unternehmens im Wettbewerb.

» Die Planung von Projekten gehört für die meisten Menschen zum Arbeitsalltag.
Eine strukturierte Vorgehensweise erleichtert allen Beteilgten die Mitarbeit an
den Projekten.

» Sie haben als Industrie-Praktiker eine Erfindung gemacht und wollen sie für Ihr
Unternehmen nutzbar machen.

» Sie wollen eine von Ihrer Arbeitsgruppe gemachte Erfindung möglichst schnell
und effizient für das Unternehmen umsetzen.

» Sie sind Arbeitsgruppen-Leiter in Ihrem Unternehmen und erfahren von einem
Patent der Konkurrenz auf demselben Gebiet, auf dem Sie mit Ihrer Gruppe
arbeiten.

» Ihnen wird aus dem Marketing die Frage gestellt, wie man Handelsnamen für
das Produkt schützen kann.

» Strategische Überlegungen, wie das Unternehmen vorgehen soll, wenn
international gearbeitet wird.

Beispiele für die Verwendung der vermittelten Inhalte:

Kontaktieren Sie uns, und wir schicken Ihnen die Anmeldeunterlagen!
http://kontaktstudium.masteronline-iems.de/go/pm/
Tel.: 0761/203-8169
E-Mail: iems@weiterbildung.uni-freiburg.de

Leistungen:
» 6-monatiger berufsbegleitender Weiterbildungskurs
» Innovative Lehr- und Lernmethoden
» Zugang zu neuesten Forschungsergebnissen und -erkenntnissen
» Abschlusszertifikat der Elite-Universität Freiburg



Signalverarbeitung
Lernen Sie, verschiedenste Signale mathematisch zu erfassen und zu verarbeiten!

Prof. Dr. Leonhard Reindl ist seit 2003 Professor am Institut für Mikrosystemtechnik der
Universität Freiburg. Er promovierte 1997 an der TU Wien über einen schnellen Echtzeitrechner.
In seiner Forschung beschäftigt er sich mit industrienahen Anwendungen von Mess- und
Prüfverfahren sowie energieautarken Mikrosystemen und analoger und digitaler
Signalverarbeitung.

Stichworte: Analogsignale, Impulsanregung, Impulsantwort, Faltung, Modellierung von Differenzialgleichungen,
analoge elektronische Stromkreise, Impedanz, Übergangsfunktionen, Bode-Diagramm, Phasor, Analyse analoger
und digitaler Netzwerke, Frequenzgang, Stabilität, Pol-Nullstellen-Diagramm, Laplace-Transformation, analoge
und digitale Filter, Abtastung und Quantisierung, Z-Transformation, Fourier-Reihe, Fourier-Transformation, FFT

6-monatiger berufsbegleitender Weiterbildungskurs der Elite-Universität Freiburg
Zielgruppe: Entwickler, Ingenieure und Entscheidungsträger



Kursinhalte:
Es werden die Grundlagen der Signalverarbeitung sowie mathematische und numerische Methoden vermittelt,
um Analogsignale und Systeme zu analysieren. Dazu wird Matlab als Signalverarbeitungs-Software eingeführt.
Es wird die Impulsanregung und Impulsantwort betrachtet. Die Modellierung von Differenzialgleichungen
analoger elektronischer Stromkreise wird ebenso behandelt wie die Analyse analoger Netzwerke, der
Frequenzgang, die Stabilität und dabei das Pol-Nullstellen-Diagramm. Zum Lösen analoger Systeme wird die
Laplace-Transformation verwendet. Im Anschluss werden analoge Filter und die Abtastung und Quantisierung
betrachtet. Es folgt die Analyse digitaler Netzwerke mit digitalen Filtern und Fensterung.
Zum Lösen digitaler Netzwerke kommt die Z-Transformation zum Einsatz. Abschließend wird die Fourier-Reihe,
Fourier-Transformation (als diskrete FT und auch FFT) betrachtet.
Der Stoff, der in diesem Kurs vermittelt wird, benutzt mathematische Analysen und Computersimulation mit
MATLAB. Dieses Wissen kann dazu verwendet werden, sowohl analoge als auch digitale Systeme zu entwerfen,
zu analysieren und zu testen. Zudem können auch analoge und digitale Signale in Systemen, die in vielen
modernen Technologien gefunden werden, analysiert werden.

» Sensorsysteme für Temperatur, Druck, Position, Geschwindigkeit etc.
» Interpretation von Radar und Sonar-Echos
» Ultraschall Signalverarbeitung
» MP3 und DVD Kompressionsverfahren
» Analoge und digitale elektrische Schaltungen
» Mechanische Systeme, wie Autos, Roboter etc.
» Künstliche Spracherzeugung oder Stimmenerkennung
» Analoge und digitale Steuersysteme
» Klangequalizer oder Synthesizer für Keyboards und E-Gitarren
» Medizinische Bildsysteme: Computer- & Magnetresonanztomographie

Beispiele für die Verwendung der vermittelten Inhalte:

Kontaktieren Sie uns, und wir schicken Ihnen die Anmeldeunterlagen!
http://kontaktstudium.masteronline-iems.de/go/sv/
Tel.: 0761/203-8169
E-Mail: iems@weiterbildung.uni-freiburg.de

Leistungen:
» 6-monatiger berufsbegleitender Weiterbildungskurs
» Innovative Lehr- und Lernmethoden
» Zugang zu neuesten Forschungsergebnissen und -erkenntnissen
» Abschlusszertifikat der Elite-Universität Freiburg

http://kontaktstudium.masteronline-iems.de/go/sv/


Methoden der Softwareentwicklung
Design by contract, Typsicherheit & Testdatengenerierung

Prof. Dr. Peter Thiemann promovierte 1991 an der Universität Tübingen und habilitierte sich
dort 1996 im Fach Informatik. 1998 war er Lecturer in Computer Science an der University of
Nottingham, England, und seit 1999 ist er Professor am Institut für Informatik der Universität
Freiburg und leitet den Arbeitsbereich Programmiersprachen.
Seine Forschung umfasst Programmanalyse und Domain Specific Languages in den Bereichen
Embedded Systems und Webprogrammierung.

Stichworte: Softwareentwicklung, Software Engineering, dependable systems, Typsicherheit, formales
Modellieren, Design by Contract, semi-formale Modellierungstechniken, UML-Diagramme, OCL, Object Oriented
Analysis und Design, Meta-Modellierung, MDE, Design Patterns, Software Testen, Software Testing,
Metamodellierung, domain-specific languages, automatische Generierung von Testdaten, Software
Funktionstests, Software Integrationstests

6-monatiger berufsbegleitender Weiterbildungskurs der Elite-Universität Freiburg
Zielgruppe: Entwickler, Ingenieure und Entscheidungsträger



Kursinhalte:
Dieser Kurs vermittelt Kenntnisse in den fundamentalen Techniken und Grundlagen des Software Engineering.
Der Fokus liegt insbesondere auf Techniken und Methoden zur Entwicklung von "dependable systems". Die
Vorgehensweise des Moduls ist bottom-up. Es spannt den Bogen von der Definition und Analyse der
Typsicherheit von Programmiersprachen hin zur Technik des formalen Modellierens in Form des "Design by
Contract".
Weitere Themen sind elementare semi-formale Modellierungstechniken, wichtige UML-Diagramme, sowie OCL.
Aufbauend auf diese Grundlagen werden Object Oriented Analysis und Design, Meta-Modellierung und MDE,
Design Patterns und Testen behandelt.

» Design by contract wird zur Konstruktion von Software für sicherheitskritische
Anwendungen eingesetzt. Verbunden mit Verifikation stellt es sicher, dass es
beim Einsatz der Software nicht zu unvorhergesehenen Situationen bzw. zu
Systemabstürzen kommt.

» Metamodellierung bildet die Grundlage zur Erstellung von domain-specific
languages (DSL). Diese wiederum finden Anwendung in Software-Productlines,
wo aus einer high-level Beschreibung viele Varianten einer Software generiert
werden können.

» Die automatische Generierung von Testdaten ist essentiell zur Durchführung
von Funktions- und Integrationstests von Softwarekomponenten.

Beispiele für die Verwendung der vermittelten Inhalte:

Kontaktieren Sie uns, und wir schicken Ihnen die Anmeldeunterlagen!
http://kontaktstudium.masteronline-iems.de/go/sem/
Tel.: 0761/203-8169
E-Mail: iems@weiterbildung.uni-freiburg.de

Leistungen:
» 6-monatiger berufsbegleitender Weiterbildungskurs
» Innovative Lehr- und Lernmethoden
» Zugang zu neuesten Forschungsergebnissen und -erkenntnissen
» Abschlusszertifikat der Elite-Universität Freiburg

Erster Computer-Bug

http://kontaktstudium.masteronline-iems.de/go/sem/


Hardware-/ Software-CoDesign für eingebettete Systeme

Prof. Dr. Yiannos Manoli ist seit 2001 Professor am Institut für Mikrosystemtechnik der
Universität Freiburg. Er promovierte 1987 an der Gerhard Mercator Universität in Duisburg und
übernahm 1996 den Lehrstuhl für Mikroelektronik an der Universität des Saarlandes.
In seiner Forschung beschäftigt er sich mit Mikrocontrollern und Mikrosystemen und setzt sich
insbesondere für eine interdisziplinäre Forschung mit industrienahen Anwendungen ein.

Prof. Dr. Christoph Scholl ist seit 2003 Professor am Institut für Informatik der Universität
Freiburg. 1997 promovierte er an der Universität des Saarlandes.
In seiner Forschung beschäftigt er sich mit der Verifikation von Hard- und Software, dem Entwurf
und der Analsyse von Embedded Systems sowie Echtzeitbetriebssystemen.

Stichworte: Spezifikationsmechanismen, Statecharts, Codegenerierung, VHDL, Hardwaresystembeschreibung
und -sprachen, SystemC, Hardware/Software-Codesign, Synthese und Entwurfsebenen von Hardware, ASIC,
Mikrocontroller-Prozessorarchitekturen, Speicherarchitekturen für eingebettete Systeme, Scratchpads, Methoden
von Speichertests, komplexe Logikgatter, CMOS-Inverter, Transmission-Gates, dynamische Logikschaltungen

6-monatiger berufsbegleitender Weiterbildungskurs der Elite-Universität Freiburg
Zielgruppe: Entwickler, Ingenieure und Entscheidungsträger

Prof. Dr. Bernd Becker ist seit 1995 Professor am Institut für Informatik der Universität Freiburg.
Er promovierte 1982 an der Universität des Saarlandes. In seiner Forschung entwickelt und
analysiert er effiziente Algorithmen und Datenstrukturen beim VLSI-CAD. Zunehmend hat er sich
mit Verifikationsmethoden für sicherheitskritische eingebettete Systeme und defektbasierten
Testmethoden in der Nanoelektronik und deren Einbindung in moderne CAE Tools befasst.



Kursinhalte:
Der erste Teil befasst sich mit Möglichkeiten zur Spezifikation Eingebetteter Systeme. Mittels Statecharts wird
analysiert, welche Anforderungen solche Spezifikationsmechanismen idealerweise erfüllen sollten. Anhand von
VHDL wird vermittelt, welche Vorteile durch die Verwendung einer technologieunabhängigen, standardisierten
Hardware-Beschreibungssprache entstehen. Schließlich wird mit SystemC eine Sprache vorgestellt, die es erlaubt,
sowohl Hardware als auch Software im gleichen Formalismus zu spezifizieren.
Es wird auch die Implementierung von eingebetteten Systemen behandelt. Sie lernen die Synthese von Hardware
und verschiedene Entwurfsebenen kennen und erfahren, wie auf Basis einer Beschreibung auf hoher
Abstraktionsebene (automatisch) „tatsächliche“ Hardware generiert werden kann.
Auch die schaltungstechnische Sicht der Hardware wird betrachtet. Hier bildet der Inverter als einfachstes
Grundgatter den Ausgangspunkt der digitalen Schaltungstechnik. Die Erkenntnisse lassen sich auf komplexe
Logikgatter erweitern. Die betrachteten Entwurfsschritte beinhalten die Struktur und Dimensionierung von
CMOS-Schaltungen, spezielle MOS-Strukturen sowie den physikalischen Entwurf als Layout. Auch die
Implementierung sequentieller Schaltungen bis hin zum Mikroprozessor-Design und Speichern sowie die
Platzierung, Verdrahtung und Energieversorgung von Schaltungsteilen auf einem Chip (ASIC) werden behandelt.

» Methoden zur Spezifikation eingebetteter Systeme z.B. für Tempomat oder
Steuergeräte zur Motorsteuerung

» Realisierung komplexer eingebetteter Systeme mit Hilfe einer leistungsfähigen
Entwurfsmethodik (z.B. unter Einbeziehung von Kriterien für die
Partitionierung in Hardware bzw. Software)

» Berücksichtigung von Anforderungen bzgl. Größe, Reaktionszeiten, Kosten und
Energieverbrauch bei der Konzeption des Gesamtsystems

» Entwurf von Hardwarebausteinen für eingebettete Systeme
» Design von Mikroprozessoren
» Speicherarchitekturen für eingebettete Systeme

(z.B. RAM, ROM, Flash-Speicher)

Beispiele für die Verwendung der vermittelten Inhalte:

Kontaktieren Sie uns, und wir schicken Ihnen die Anmeldeunterlagen!
http://kontaktstudium.masteronline-iems.de/go/tes/
Tel.: 0761/203-8169
E-Mail: iems@weiterbildung.uni-freiburg.de

Leistungen:
» 6-monatiger berufsbegleitender Weiterbildungskurs
» Innovative Lehr- und Lernmethoden
» Zugang zu neuesten Forschungsergebnissen und -erkenntnissen
» Abschlusszertifikat der Elite-Universität Freiburg

http://kontaktstudium.masteronline-iems.de/go/tes/


Vernetzung Eingebetteter Systeme
Lernen Sie, wie das Haus der Zukunft mit Ihnen und seiner Umgebung kommuniziert!

Prof. Dr. Axel Sikora ist seit 1999 Professor an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg
Lörrach. Er promovierte 1996 am Fraunhofer-Institut für Mikroelektronische Schaltungen und
Systeme in Duisburg und war anschließend in der Industrie tätig.
In seiner Forschung beschäftigt er sich mit Embedded-Anwendungen der Mikroelektronik,
Schaltungsentwicklung sowie drahtloser und drahtgebundener Netzwerktechnik.

Stichworte: Ubiquitous Computing, drahtgebundene und drahtlose Kommunikation, Kommunikationstechnik,
Kommunikationsprotokolle, Verfahren der digitalen Modulation, physische Datenübertragung, Codierung,
Frequenzspreizverfahren, Antennentechnik, Funklokalisierung, Routingverfahren, Security, Safety,
Netzwerkplanung, Netzwerkmanagement, Anwendungsprofile

6-monatiger berufsbegleitender Weiterbildungskurs der Elite-Universität Freiburg
Zielgruppe: Entwickler, Ingenieure und Entscheidungsträger



Kursinhalte:
Der Kurs präsentiert und diskutiert die Besonderheiten bei der Vernetzung eingebetteter Systeme, die eine
wesentliche Voraussetzung für die durchgängige und umfassende Kommunikation im Zusammenhang des so
genannten „Ubiquitous Computing“ darstellt.
Hierzu werden die Grundlagen der Vernetzung und des Aufbaus von Kommunikationsprotokollen vorgestellt.
Aufbauend werden mit der physischen, der Sicherungs- und der Anwendungsschicht drei wesentliche
Themengebiete detailliert eingeführt. Die Grundlagen der physischen Datenübertragung konzentrieren sich
dabei nach kurzer Einführung der drahtgebundenen auf die immer wichtiger werdenden drahtlosen
Übertragungsmöglichkeiten. In diesem Zusammenhang werden Modulations- und Codierungstechniken,
Frequenzspreizverfahren, Antennentechnik oder auch Funklokalisierung besprochen.
Im zweiten Teil werden Kanalzugriffs- und Routingverfahren vorgestellt, die wesentlich über die
Leistungsfähigkeit der Kommunikation und damit ihre Einsatzmöglichkeiten im industriellen Bereich (mit seinen
Anforderungen an Sicherheit, Echtzeitfähigkeit und Energiebedarf) entscheiden.
Abschließend werden im dritten Teil Aufbau und Struktur von Anwendungsprofilen und Managementprotokollen
vorgestellt, wie sie für die Inbetriebnahme und den Betrieb von vernetzten Systemen unabdingbar sind.

» Mit den erworbenen Kenntnissen können Sie vernetzte eingebettete Systeme
planen, dimensionieren und einsetzen.

» Das Verstehen der Funktionsmechanismen von vernetzten eingebetteten
Systemen hilft beim Lösen von Problemen beim Einsatz.

» Die Kenntnisse von grundlegenden Protokollen helfen bei der Auswahl der
richtigen Architekturen und Produkte. Dies ist angesichts der Vielzahl der
parallelen Lösungen oft eine sehr große Herausforderung.

» Die Entwurfsmechanismen helfen bei der Entwicklung von Lösungen für die
Vernetzung von eingebetteten Systemen in Hardware und Firmware.

Beispiele für die Verwendung der vermittelten Inhalte:

Kontaktieren Sie uns, und wir schicken Ihnen die Anmeldeunterlagen!
http://kontaktstudium.masteronline-iems.de/go/ves/
Tel.: 0761/203-8169
E-Mail: iems@weiterbildung.uni-freiburg.de

Leistungen:
» 6-monatiger berufsbegleitender Weiterbildungskurs
» Innovative Lehr- und Lernmethoden
» Zugang zu neuesten Forschungsergebnissen und -erkenntnissen
» Abschlusszertifikat der Elite-Universität Freiburg

http://kontaktstudium.masteronline-iems.de/go/ves/



